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Heide“ dem „Brückenschlag über die Heide“ eine
neue Perspektive geben und dabei die Bürger der
Region in ihrer Kreativität und ihrem Engagement
unterstützen. In ihrer Arbeit konzentrieren sich die
Mitglieder u.a. auf die thematischen Schwerpunkte
Öffentlichkeitsarbeit, städteübergreifende kommu-
nalpolitische Probleme und Projektumsetzungen.
Dazu gehören z.B. die verstärkte Zusammenarbeit
zur Sicherung der Daseinsvorsorge in der Region
und der Ausbau einer grundzentralen funktionsteili-
gen Entwicklung.
Die Bibliotheken – Ausgangssituation
Der Erfahrungsaustausch zwischen den Heidestäd-
ten ist gezielt erweitert worden. Neben regelmäßi-
gen Treffen der Stadtinformationen, der Stadtchro-
nisten und anderer Einrichtungen und Vereine
nutzen auch die Bibliotheken längst die Möglich-
keit des länderübergreifenden Erfahrungsaustau-
Der Naturpark Dübener Heide erstreckt sichim Südosten Sachsen-Anhalts und im Nord-westen Sachsens über eine Fläche von
75.000 ha. Die Stadt Dommitzsch, nördlichste
Stadt Sachsens, die sich im Dreiländereck von Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg befindet, 
bildet sozusagen das Tor zur Dübener Heide. Die
Bürgermeister der Städte Bad Düben (Sachsen),
Dommitzsch (Sachsen), Bad Schmiedeberg (Sach-
sen-Anhalt), Kemberg (Sachsen-Anhalt),  Gräfen -
hainichen (Sachsen-Anhalt), Pretzsch (Sachsen-
Anhalt) und Prettin (Sachsen-Anhalt) gründeten
bereits im Jahre 2002 den „Städtebund Dübener
Heide“ (www.dommitzsch-tour.de). Seit dieser Zeit
kann der Städtebund „Dübener Heide“ auf eine
erfolgreiche Zusammenarbeit zurückblicken. Die
Gründungserklärung von Pretzsch bot dafür eine
gute Grundlage. Mit der „Neuen Pretzscher Erklä-
rung“ von 2007 will der Städtebund „Dübener
BIS_04-09_Endversion08.12.0913:03Seite260
sches. Bei den ersten Treffen ging es hauptsächlich
um das Kennenlernen der einzelnen Einrichtungen.
Bestandszahlen, Benutzerstrukturen, die jeweilige
räumliche Situation, Organisationsfragen, Zuord-
nung der Bibliotheken, schulbibliothekarische oder
kurortspezifische Aufgaben, Mitarbeiterzahlen und
die finanzielle Ausstattung wurden analysiert. Mit
Ausnahme der Gemeindebibliothek Kemberg han-
delt es sich um hauptamtliche Bibliotheken mit
generell fachlicher Leitung. 
Es wurde aber auch festgestellt, dass es in der finan-
ziellen Ausstattung zwischen den Bibliotheken der
beiden Bundesländer Unterschiede gibt. Das Kul-
turraumgesetz Sachsens sichert den sächsischen
Bibliotheken seit Jahren eine solide finanzielle Aus-
stattung, die es in Sachsen-Anhalt in dieser Form
nicht gibt. Diese Tatsache drückt sich nicht nur in
den Bestandszahlen und der Aktualität der Medien
aus, sondern auch in der besseren Ausstattung mit
Mobiliar und Kommunikationstechnik. Die beiden
sächsischen Bibliotheken Bad Düben und Dom-
mitzsch konnten ihre Bestände auf dieser Basis mit
Hilfe entsprechender Bibliothekssoftware bereits
frühzeitig elektronisch erfassen. Dies ermöglicht
nicht nur eine moderne zeitgerechte Nutzung, son-
dern auch eine hohe Effektivität der eigenen Arbeit.
Mit Ausnahme der Stadtbibliothek Gräfenhaini-
chen besteht diesbezüglich in den Bibliotheken des
Städtebundes „Dübener Heide“ auf sachsen-anhalti-
nischer Seite erheblicher Nachholbedarf. Diskutiert
wurde auch die Möglichkeit, diese Bestände über
die Internetauftritte städtebundweit zugänglich zu
machen. Weiterhin wollen die Bibliotheken zukünf-
tig besser öffentlichkeitswirksam zusammenarbeiten
und somit auf kürzerem Wege länderübergreifend
füreinander werben. Höhepunkt der gemeinsamen
Zusammenarbeit ist der jährliche länderübergreifen-
de Vorlesewettbewerb.
„Die Heide liest“ – ein Lesefest der Superlative !
Nach der gelungenen Premiere im vorigen Jahr auf
der Burg in Bad Düben fand auch in diesem Jahr
wieder ein großes Lesefest über Ländergrenzen hin-
weg statt. Der Wettbewerb startete am 10. Juni 2009
im Saal des Feuerwehrgerätehauses in Dommitzsch.
Nachdem in 14 Schulen der Städte und Gemeinden
die Leselöwen-Vorlesesieger der 4. Klassen gekürt
wurden, hieß es bereits zum zweiten Mal: „Wer ist
der beste Heide-Leselöwen-Vorlesesieger? “
Aus Sachsen starteten Schüler der Grundschule
Dommitzsch, der Evangelischen Grundschule Bad
Düben, der Heide-Grundschule Bad Düben, der
Grundschulen Laußig, Authausen, Zschepplin und
Doberschütz. Aus Sachsen-Anhalt waren Schüler
aus den Grundschulen Kemberg, Bergwitz Gräfen-
hainichen, Schköna, Zschornewitz, Bad Schmiede-
berg und Prettin vertreten. Der Teilnehmerzuwachs
aus weiteren Grundschulen zeigt eindrucksvoll, dass
die Kinder auch in Zeiten der Medienvielfalt zum
Lesen zu begeistern sind. 
„Wer Bücher liest, schaut in die Welt und nicht nur
bis zum Zaune“ 
zitierte die Leiterin der gastgebenden Stadtbiblio-
thek Dommitzsch treffend den Dichter Goethe zur
Eröffnung. Dass die zum Wettstreit angetretenen
Leser das Tor zur Welt der Bücher geöffnet und
damit schon ein Stück über den Horizont geschaut
haben, bewiesen sie bei der anschließenden Vorstel-
lung ihrer selbst ausgewählten Bücher im ersten
Durchgang eindrucksvoll. Ging es bei den Jungen
meist spannend oder sogar gruselig zu, waren es bei
den Mädchen vor allem Geschichten aus einem
„gewöhnlichen Alltag“. Pfiffige Heldinnen und viel
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EINWOHNERZAHLEN DER VERSORGUNGSGEBIETE:
Sachsen: Bad Düben: 8.559 Einwohner
Dommitzsch 5.860 Einwohner
Sachsen-Anhalt: Gräfenhainichen : 8.000 Einwohner
Kemberg 4.808 Einwohner
Bad Schmiedeberg: 9.596 Einwohner
Prettin: 2.018 Einwohner
Medienbestände 6.000 bis 28.000 
Entleihungen / Jahr 1.000 bis 50.000
Benutzer / Jahr 300 bis 3000
Besucher / Jahr 900 bis 12.000
Öffnungszeiten / Woche 8 – 31 Stunden
Personal 0,45 bis 3,0 VZÄ
Benutzerausweis keine Gebühren bis 8 EURO Jahresgebühren
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Stunden war es geschafft, die Schüler konnten auf-
atmen. Jetzt war die Jury gefordert, die Beiträge hin-
sichtlich Lesetechnik, Textgestaltung und Textver-
ständnis zu bewerten. Für diese Aufgabe konnten
repräsentative Mitglieder gewonnen werden. Für
Frau Klemm, Regionalmanagerin des Landkreises
Nordsachsen, Herrn Rummel, stellvertretender Bür-
germeister von Dommitzsch, Herrn Dr. Littke,
ehrenamtlicher Projektmanager des REK Dübener
Heide, Frau Linke, Leiterin der Stadtbibliothek
Dommitzsch und Frau Dreizehner, Leiterin der
Stadtbibliothek Prettin keine leichte Aufgabe, denn
die teilnehmenden Schüler waren die Sieger der
internen Schulvorlesewettbewerbe und damit alle
Spitze in dieser Kategorie. Doch schließlich stand
der Gewinner fest. Heide-Leselöwen-Vorlesesieger
2009 wurde Dominik Wilhelm aus der Grundschule
in Gräfenhainichen. Die Sieger erhielten Büchergut-
scheine und der Erstplatzierte zusätzlich einen
Plüsch-Leselöwen. 
Alle Kinder und die Gäste konnten sich über einen
interessanten Tag mit vielen Anregungen für neue
„Leseideen“ und der Gewissheit freuen, dass sich
Lesen immer auszahlt. Bleibt zu wünschen, dass
diese schöne Tradition auch in Zukunft Bestand
hat. Denn es bedarf schon einer gewissen logisti-
schen Meisterleistung, diesen Höhepunkt in einem
ländlichen Raum mit schwacher Infrastruktur über
Ländergrenzen hinweg zu organisieren. Ohne das
großartige Engagement der Bibliothekarinnen weit
über das übliche Maß hinaus und
der ehrenamtlichen Helfer wäre
eine solche außergewöhnliche Lese-
förderung an der Basis länderüber-
greifend nicht möglich. Ein Danke-
schön an die Bürgermeister der
Städte, die diese Netzwerkkoopera-
tion erst möglich machten. 2010
heißt es dann im Kurort Bad
Schmiedeberg: „Die Heide liest –
Wer ist der beste Heide-Leselöwen-
Vorlesesieger?“
Humor zeichneten diese Beiträge aus. „Müller hoch
drei“, „Die Krallenhand“, „Schulfest auf dem Feuer-
felsen“, „5 Freunde auf abenteuerlichen Wegen“
oder „Die wilden Hühner“ waren nur einige der
ausgewählten Kinderbücher und zeigten wieder ein-
mal die Vielfalt an Themen, mit denen sich die Kin-
der phantasievoll beschäftigen. Adela Bartlick aus
Bergwitz war die letzte im ersten Durchgang und
bekannte zu Beginn ihres Beitrages: „Ich hatte erst
einen anderen Titel ausgewählt. Aber dann bekam
ich das Buch – ,Ich schenk dir eine Geschichte‘ –
und dieses musste ich heute unbedingt den anderen
Kindern vorstellen.“ Ihre Mühe wurde belohnt, sie
errang den 2. Platz. Doch Adela hatte noch eine
andere Überraschung parat, sie las außer Wertung
noch ein Stück aus „Rotkäppchen“ in fließendem
Spanisch. 
Dies war ein guter Abschluss der ersten Runde und
für die Kinder der Beginn einer Pause, die sie sich
redlich verdient hatten. Sie konnten sich nicht nur
am Büfett stärken, sondern auch bei einer Fahrt mit
dem Feuerwehrauto den Gastgeberort Dommitzsch
näher kennen lernen. Begeistert nutzten nicht nur
die Vorleser, sondern auch die Mitschüler, Eltern
und Großeltern, die zur Unterstützung mitgekom-
men waren, dieses nicht alltägliche Angebot.
Doch auch die schönste Pause geht einmal zu Ende
und nun hieß es für alle Teilnehmer noch einmal
tief durchatmen und auf in die nächste Runde.
Jedes Kind las nun einen unbekannten Text aus
dem Buch „Pudding-Pauli rührt um“ von Christine
Nöstlinger, welches wahre Lachsalven auslöste, und
das nicht nur bei den Kindern. Die Geschichte war
so komisch und so spannend, dass die Schüler ihre
Aufregung ganz vergaßen und mit dem Helden mit-
fieberten. Doch leider war es wie bei den anderen
Buchvorstellungen, es fiel der Satz, den man an die-
sem Vormittag schon oft gehört hatte: „Wer wissen
will, wie die Geschichte ausgeht, muss sie selber
lesen“. Damit dies recht viele Kinder machen kön-
nen, haben die teilnehmenden Bibliotheken diesen
Titel gleich auf ihre Bestell-Liste gesetzt. Nach zwei
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